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wissenschaftlichen Editionen LCUCICIHchiepiskopos VO  - Thessalonike abwarten,
die Möglichkeit, einen E  n Vertrau- un! nEeEUESIEN Datums immer deutlicher,

ten un: Verwandten In einer eintlulsrei- WI1E sechr die historische Arbeit In der Tıf1-
chen Position besitzen können, mıt se1- schen Herausgabe VO Quellentexten
LCI Opposition nicht gefährden C153} selbst bereits Gestalt gewıinnt un vollzo-
die Bedeutsamkeit dieses Taktierens wird SgCI1 wird Dıie VO.  - Elke un:! Werner G0ez
uUTrC das CHNSC usammenstehen der beli- 1n den Monumenta Germanlae Historica
den Brüder ıIn den Jahren darauf bestätigt vorgelegte Ausgabe der Urkunden un
10 Brielfe der Markgräfin VOoO  - 3:

Formal legt der VfI ıne bis auf Kleinig- noOossa-Tuszien stellt I1  u 1es vorbildlich
BewelIls.keiten sorgfältige Arbeit VO  z Lediglich das

eNutzte Schreibprogramm eignete sich DIie literarische Hinterlassenschaft Mat-
nicht für das Layout; wiederhaolt gehen die hildes 1st die wohl umfangreichste einer
Anmerkungen den Ausführungen Seiten Furstin des Hochmittelalters Zudem ist
VOTaUs (worauf V{ bereits arnend hin- das Spektrum der exie VO  - bemerkens-
we1list [16]) griechische Akzente hängen werter Breıite; finden sich Schenkungen
Ofters hne die zugehörigen Buchstaben un Bestätigungen, Gerichtsurkunden,
VOT den Zeilen Privilegien, ertrage, auti- un Tausch-

Gleichwohl reduziert das eindringliche urkunden SOWIl1eE ein1ge wenige Briefe Die
Exı1iıstenz vieler und vielfältiger Trhalte-prosopographische Gesamtbild VO
HNel Dokumente bedeutet iıne außerstdas der V{ entworlen hat, die hier o  >

LTagenNe Krıitik ZU[r Marginalie. Der Leser gunstige Voraussetzung für die historische
nımmt das Buch miıt großem Gewinn ZU[r Erforschung der Zeit der gregorianischen
and, insbesondere wird ihm eutlıic. Reformen und des Kampfes zwischen

„regnum“ un! „sacerdotium“, besonderswelch tiefe Verwurzelung offenkundig die
ikonoklastische sollte INa  - diesen BegrilI 1 Blick auft die hiermit ul  7,  s enNgste VCI-
der Gegner annn noch gebrauchen?) wobene fürstliche Politik, In der Mathilde
Tradition 1mM Volk, Klerus und 1ın der VO  - Canossa-Tuszien als iıne der wichtig-
Hierarchie e und wWI1e muüuhsam die sten un diplomatisch geschicktesten

Stutzen der Kurie un des Reformpapst-Ikonodulen ihre Position, ihren Kampf
und ihre Allianzen aufifbauen mußten. L[UMS gelten hat
eın Wunder, da un eon die „1KO- DIie bisherige wissenschaftliche Be-
noklastische“ eıte noch ange Toleranz schäftigung miıt Mathilde MUu. sich
un Gespräch bereit se1in konnte, wäh- auft die ‚WaTr Vollständigkeit emuh-
rend Immer wieder WI1eEe eın unnach- ten, ber aufgrund der Benutzung INall-

giebiger ecCc erscheint, der WAar glauDt gelhafter Vorlagen un des Fehlens eige-
und vorgibt, die Wahrheit auf seliner e1lite er Archivarbeit durchaus problemati-

haben, der bDber durch seine ea  107 schen Ausgaben VO.  — Francesco Marla F10-
vermittelt, auft weilcC dünnem FEıs sıch rent1inı 1642; 756 ansl), COosimo
bewegt. Rena Ippolito Camicı 1764 4B un: AA

Birmingham arkus Vinzent ired ()vermann 58923 |=ND
italienische Übersetzung 1980 tutzen
Namentlich ()vermanns VO  > den Heraus-
gebern als „Meisterleistung“ (4) und hin-
sichtlich der Methodik als „überragend“G0eZ, Ike Goez, Werner Dıie TKUN-

den und Briefe der Markgräfin VonN (5 Anm. 23 klassılizierte Arbeit hat
Tuszıen Monumenta Germanlae HI1i- grundlegend gewirkt und die gelehrte DiS-
Storıca: Diplomata 31 Laienfürsten- kussion über Mathilde wesentlich be-
und Dynastenurkunden der Kaiserzeit stimmt und gepragt Andererseıts

()vermann ber angesichts der ihm se1-2) Hannover (Hahnsche Buchhand-
lung) 1998 666 S 1 ADDb., ISBN nerzeıt vorliegenden, durchweg fehler-
4753543321 haliten Editonen un: Drucke SOWI1eEe

vollständigen Regesten ıne grolse Anzahl
aäahrend die altere Geschichts- un VO  _ rrtumern unterlaufen, die annn In-

Kirchengeschichtsschreibung editorische rerselts eın gewIlsses Eigenleben ın der
Arbeit noch her als freilich unerlälsli- Forschung üuhrten Aus diesem Grunde
che Voraussetzung für das eigentliche Walr ıne kritische Neuedition der TKun-
historische Geschäft nzusehen geneılgt den und Brieife der Mathilde VOoO  - Canossa-
War (Friedrich Loofs 1wa konnte In die- Tuszien schon se1t längerem als dringen-

des Desiderat der Mediaevistik bekanntSC Sinne noch recht freimütig VO  } „PX1-
mitivster Editorenarbeit'  44 sprechen; un benannt. DIie HeUC; jetz) vorliegende
AWB 1909, 3) ze1g sich 1mM Blick au{f die MGH-Edition, die die Frucht einer über



120 Literarische Berichte und Anzeigen
eiIn Jahrzwol{it währenden intensıven AT des Werkes 1Im real existierenden em1-
chivarbeit darstellt, beruht nunmehr auft narbetrieb deutschen Hochschulen CI -
der Kollationierung aller erhaltenen O3 heblich erhöhen duürite
ginale un zıiıt1erten Abschriften, wodurch Die sehr ausiührlichen, mehr als 150
das inhaltlich vielschichtige un histo- Seiten umfassenden Regıister Empfän-
risch äaußerst wertvolle Material auft einer B, Archiven, otaren, Personen, Or-
völlig Ebene zugänglich geworden teB; ortern und Sachen 501—659) bie-
ST Der Gesamtbestand der archivalischen ten dem Benutzer schließlich einen exzel-
Hinterlassenschaft Mathildes umfalst lenten Zugri{ff auf das gesamte vorgelegte
N1IC. weniger als 139 als echt nzusehen- Material Diıie dem Werk beigegebenen
de Okumente (darunter zwel ubla), insgesamt Schwarz-Weils-Abbildun-
VOoO  _ denen mehr als die Halfte 1M SCH geben außerdem einen interessanten
rigina erhalten SINd; hinzu kommen E und zugleic. lehrreichen BEBindruck VO  .
Fälschungen un! - E5 anderweitig nach- der außeren orm der Dokumente: be-

sonders eindruücklich sind die Abbildun-welsbare bZzw. erschlielsbare Deperdita.
Schon die reine Textkonstituierung der sCI1 VOoO  —_ der me1ist eigenhändigen nter-

vorliegenden GH-Ausgabe estiICc chrift, mıiıt der die VOIl ihr dUSSC-
UrC| grolfse philologische Gründlichkeit; gebenen TKunden unterfertigen
hierdurch werden die Quellen nicht L11U pflegte (Z Abb un! 10)
Tür die Geschichts-, sondern uch für Dem VO  . den Herausgebern 1mMm Vorwort
die Sprachwissenschaft erschlossen, die NI behutsam formulierten Wunsch,

COTrDUS Ma  11A1CUM besonderes nter- das vorgelegte Werk möÖöge VOoO  —_ Nutzen Tür
S5C haben muls, weil hier die Anfänge der die weılteren mediaevistischen Bemuhun-
Ausprägung des Italienischen STuUudier SCI1 Mathilde VO  H Canossa-Tuszien
werden können (30) ber die sorgfältige se1n, wird I1a  — hne Zögern und Abstri-
Texterstellung hinausgehend, bieten die ch! vollständige Erfüllung prognostizle -
Herausgeber ber uch vorzügliche knap- K  - können. DIie TIG LMH. Edition 1st ber weiıit
PC Einleitungen den jeweiligen oku- mehr als 1U eın nützliches Hılfsmitte für
mentien Dıiese geben N1IC allein otLtwen- die weıltere Forschung; S1C 1st 1mM Sinne
dige editorische Hinweilise den vorhan- der eingangs eNannten Einsicht selbst
denen Originalen, Koplen (mit vollstän- eın Meilenstein In der historischen Erfor-
dig zıt1erten notariellen Beglaubigungs- schung jener füur die Geschichte des spaten
vermerken), Drucken und Regesten In Al- und firühen ahrhunderts inter-
chivalisch gCHNaAUCT un! zugleic. über- und uch typischen Gestalt An-
sichtlicher Weise d sondern bilieten uch dere rbeiten, die schon bald Urc diese
E NCUC, die Forschung korrigierende HeLH- Edition und ausgelöst WCI -
Vorschläge ZUT: Identifikation der In den den dürften, werden sich einem Werk
Texten genannten Ortslagen (aus der Fül- orlentieren können un mussen, das

N1IC. L1UTr 1Ine fortan unentbehrlichele der Beispiele genannt selen [1UT AacH-
lonculum 25 Ntognano die In- LIC-LUEe (Text-)Grundlage bietet, sondern
sula ulcherı Tato Fescovo zugleich uch alsstabe für die Gründ-
der Cellagito [185]) SOWI1E histori- ichkeit historischen Arbeitens
schen Einzelproblemen (z.B Datierungs- Bischberg JOrg Ulrich
iragen FIE2, 189 319 405, 413 .61
Identiflikation einzelner enannter Perso-
11  3 1210, 2411 u:o der Echtheitsdiskus-
sionen 52 P W Diese In den Kop(i- Ursula Vones-Liebenstein: Saint-Ruf und Spa-

und Vorbemerkungen den 1en Studien ZUrTr Verbreitung un ZU
einzelnen Texten enNannten un ar- Wirken der Regularkanoniker VOoO  -
beiteten Hinweilse und Querverweise aa +. R1ı} ıIn Avıgnon auf der Iberischen
wird INa  - als regelrechte Fundgrube be- Halbinsel I4 un 12. Jahrhundert),
zeichnen können. Daß hierbel, WI1IE In den an Studien, anı Regesten
MG  — üblich, die deutsche Sprache un Anhang (Bibliotheca Victorina
der lateinischen verwendet werden mu[ßs- Paris-Turnhout (Brepols) 1996,-
(: wird VO den Herausgebern Hın- INEC  - 949 8y s/w-Abbildungen und
WeIls auf den obwaltenden überpersönli- Karten, kt., ISBN 2-503-50505-8
hen „maln stream“ sıc!) ausdrücklich
bedauert (VII), schmälert ber natürlich Das 1039 gegründete Regularkanoni-
In keiner 1NSIC die issenschaftlich- kerstift ST UuUI1Ius In Avıgnon gehörte In
keit un: den Wert ihres Werkes; vielleicht Frankreich neben ST Vıctor In Parıs, Ar-
1st dieser Stelle der Gedanke hilfreich, roualse, Aureil und ST Quentin In Beau-
dafß sich immerhin die Benutzbarkeit Vvals den Irühen Mittelpunkten der
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